
Das Ende einer
langen Reise

Comenius-Projekt Schüler aus drei Ländern
widmen sich Musik, Tanz und Bewegung

Kaufbeuren Mit einer kurzweiligen
Auffiihrung im Kaulbeurer Stadt-
saal fand eine kulturelle Zusammen-
arbeit über Ländergrenzen hinweg
ihren sehens- und hörenswerten
Abschluss: das Comenius-Projekt
des Kaufbeurer Jakob-Brucker-
Gymnasiums. Partnerschulen waren
das ,,Szent Istvän Közgazdasägi
Szakköz6piskola 6s Koll6gium" in
Budapest (Ungarn), das ,,Liceo
Scientifico Antonio Roiti" in Ferra-
ra (Italien) und das Gymnasium
Lindenberg im Allgäu. Seit 2012 gab
es je einen Workshop an ieder Pro-
jekt-Schule, nun trafen sich die da-
ran beteili4en SchüLler und Lehrer
zum großen Finale in der Wertach-
stadt.

Musik, Tanz und Bewegung -
wesentliche Ausdrucksformen des
kulturellen Lebens eines ieden Lan-
des - standen im Mittelpunkt des
Comenius-Projektes. Gemeinsame
Projektsprache war Deutsch. Die
interkulturelle Reise bega"n in
Budapest mit einem Workshop
,,Lyrik in der Musik - Musik in der
Lyrik" unter der Leitung des in Un-
garn bekannten jungen Schauspie-
lers Andräs Otvös. Dabei wurden
Gedichte aus den Herkunftsländern
der Projektteilnehmer szenisch be-
arbeitet. Ein weiteres Ergebnis der
zwei Tage in Budapest war eine au-
genzwinkernde geografische
Sprechfuge in Ungarisch, Italienisch
und Deutsch. Beim zweiten Work-
shop in Ferrara ging es um ,,Bewe-
gungskultur", vor allem die Unter-
schiede zwischen den Tänzen der
Renaissance und modernen Tanz-
formen wie Hip-Hop.

Bei den beiden Workshops in
Deutschland - zunächst in Linden-
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berg und gleich anscbließend in
Kaufbeuren - wurden die geschrie-
benen Texte vertont und einstu-
diert. Das ,,Grande Finrle" erhielt
nun langsam ein Gesicht - es galt
also ,,nur noch"', alles zu einem Ge-
samtkonstrukt zusamnerlzufüüren.
Dafür standen lsdiglrch zwei Tage
zur Verfügung, an Cenen zeitweise
eine mehr oder weniger große Ver-
wirnrng herrschte. Dazu kam, dass
weder in Ferrara noch in Budapest
das Fach Musik im Lebrplan steht.

Erst bei der Generalprobe im
Stadtsaal erhielt das Programm sei-
nen letzten Schliff. Eine Stunde vor
Konzertbeginn wurden dann die ge-
nauen Ablaufuläne ausgeteilt - eine
regelrechte Punktland'.mg. Der Saal
füllte sich, auch Obertiir,lermeister
Stefan Bosse, Susanne Jeirl, Schullei-
terin des Jakob-Brucker-.Gymnasi-
ums, und Katrin Bengel, Proiektko-
ordinatorin und Comenius "Beauf-
tragte für Schwaben, saßen im Pu-
blikum.

Zu sehen und hören bekam dieses
einen Hip-Hop nach Renaissance-
Musik (gespielt von Instn:nentalis-
ten aus Lindenberg und Ka':fbeu-
ren) und eine Sprechfuge in lalie-
nisch, Ungarisch und Deutsch, wo-
bei bei der Kaufbeurer Gruppe das
Tänzelfest im Text natü'rlich nicht
fehlen durfte. Auch ein gemeinsa-
mer Projektsong erklang. Es musi-
zierten Big Band und Chor aus Lin-
denbeqg und Kaufbeuren. Das Ver-
bindungsglied zwischen den Präsen-
tationen bildete die Theatergruppe
mit ihren gelungenen pantomimi-
schen Darstellungen. Am Ende des
Abends stand die Europahymne, die
alle Beteiligten gemeinsam sangen.
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i l  I IT I I T

t3L \r.e*. rr1


